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An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Stadtrath Scheller zu Magdeburg zum Regierungs
Rath zu ernennen.

Der Königlich ſchwediſche Staats- Miniſter von Norden iſt von
St. Petersburg hier angekommen.

Das „Juſtiz Miniſterialblatt“ enthält eine allgemeine Ver
fügung vom 17. Mai d. J., betreffend den Anlaß der Koſten für
die gerichtlichen Verhandlungen über den Austritt aus der Kirche und
das darüber zu ertheilende Atteſt; und das Erkenntniß des Königli
chen Gerſchtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte vom
5. April d. J., die Unzuläſſigkeit des Rechtsweges bei Anſprüchen der
Beamten auf Reiſe und Umzugskoſten und auf Gewährung des ih
nen nach ihrer Anciennetät angeblich zuſtehenden Gehalts betreffend.

Das „Corr. Bür. ſchreibt: Die Deputation, welche von den
Synodalausſchüſſen der Rheinprovinz und Weſtphalen abgeordnet iſt,
um dem Könige den revidirten Entwurf einer Kirchenordnung für
jene Landestheile zur Ertheilung der Sanction zu überreichen, iſt be
reits, den Geh. Rath v. Bethmann Hollweg an der Spitze, hier ein

etroffen. Man erwartet gleichzeitig auch die Ernennung eines Prä
fidenten des Conſiſtoriums für die Provinz Weſtphalen. Die
Wahl wird vermuthlich auf den Staatsminiſter a. D. Freiherrn v.
Bodelſchwingh fallen. (N. Pr. 3.)

Magdeburg d. 23. Mai. Das Trauergeläute der ſtädtiſchen
Pfarrkirchen hat heute den Einwohnern unſerer Stadt den Verluſt
eines ſeltenen Mannes verkündigt. Auguſt Wilhelm Fran cke iſt
heute früh, 66 Jahr alt, aus dieſer Welt geſchieden. Seit 4817
Oberbürgermeiſter von Magdeburg, hat er mehr als dreißig Jahre
an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung geſtanden und ſeinen Platz
erſt geräumt, als das heranrückende Alter und die Wendung der
Zeitläufte ihm wie eine Mahnung erſchienen, die Hand von ſeiner
Arbeit abzulaſſen. Wenigen Männern iſt es vergönnt, auf ein ſo
thatenreiches, ſo von Erfolgen gekröntes, ſo von der Anerkennung in
der Nähe und Ferne getragenes Wirken zurückzublicken. (M. 3.)

Koblenz, d. 20. Mai. Der „D. V. H.“ wird von hier be
richtet: Die Herzogin von Cambridge verweilt gegenwärtig hier und
logirt im Gaſthof „Zum Rieſen“. Ich erfahre aus guter Quelle,
daß der Beſuch des Prinzen von Preußen mit ſeiner Familie am
Hofe zu St. James mehr als ein Freundſchaftsbeſuch iſt, und daß
ſich hieran die Ausſicht auf das ſpatere Zuſtandekommen zarter Fa
milienbande knüpft, welche unſern muthmaßlichen Thronerben ſehr
nahe mit der Familie der Königin Victoria verbinden würden. Die
Sache iſt nach glaubhafter Verſicherung mehr als ein bloßes Gerücht.

Frankfurt a. M., d. 21. Mai. Man darf jetzt täglich der
Auflöſung der Bundes CentralKommiſſton entgegenſehen die preuß.
Kommiſſarien c. v. Peucker und Bötticher haben ſich zur alsbaldigen
Abreiſe von hier in Bereitſchaft geſetzt. Einige der bei der Kommiſ
ſion angeſtellten Preußiſchen Unterbeamten verbleiben hier, unſtreitig,
um bei der jene Kommiſſion erſetzenden Bundes Behörde geſchäftlich
verwendet zu werden. Doch vernimmt man noch nichts Verläſſiges über
die Bildung und den Wirkungskreis einer ſolchen Behörde, und nur
vermuthet wird, es werde ſich derſelbe über den Geſchäftsbereich der
vormaligen „Militair Kommiſſion des deutſchen Bundes hinaus er
ſtrecken, vielleicht ſogar ein ArmeecorpsKommando damit verknüpft

S

ſein. Letzteres in der Nähe unſerer Stadt unterzubringen, iſt man
unabläſſig mit Ermittelung von Kaſernirungsräumen beſchäftigt.

Kaſſel, d. 21. Mai. Nach einem fünfmonatlichen Aufenthalte
hat uns heute das erſte Bataillon des 13. preußiſchen Jnfanterie
Regiments verlaſſen, um der erhaltenen Weiſung zufolge in ſeine Gar
niſon Weſel abzumarſchiren und dort ſeine Reſerven zu entlaſſen.
Gegen S Uhr Vormittags, nachdem das Bataillon ſich auf dem Fried
richsplatz aufgeſtellt hatte, erſchien der Kurfürſt in preußiſcher Uniform,
umgeben von der geſammten kurheſſiſchen Generalität, dem baieriſchen
General Grafen du Ponteil, dem Stadtkommandanten und ſaämmtli
chen berittenen hieſigen und fremden Offizieren. Den Regiments
Kommandeur und die Truppen freundlich grüßend, ritt er deren
Fronte hinunter und ließ dann das Bataillon in Zügen an ſich vor
bei marſchiren.

Karlsruhe, d. 18. Mai. Heute iſt der Königl. Preuß. Ge
neral v. Rado witz hier eingetroffen und hatte eine längere Audienz
bei dem Großherzog.

Stuttgart, d. 21. Mai. Durch Königliches Dekret vom 18.
Mai wird die einſtweilige Forterhebung der Steuern und Abgaben
nach Maßgabe des Finanzgeſetzes für 1848 bis 1849, vorbehaltlich der
mit der Verabſchiedung des Haupt Finanzetats für 1849 bis 1851
eintretenden Aenderungen, bis zum letzten Juli d. J. prolongirt.

„„Hannover, d. 22. Mai. Nach der Hannov. Ztg. tritt der
Anſchluß Hannovers an den deutſch öſterr. Poſtverein mit dem 1. k.
M. in Wirkſamkeit.

Schwerin, d. 20. Mai. Unſer Militair hat den Befehl erhalten, die Deutſche Cocarde abzulegen. ſebt er
Wien, d. 22. Mai. Die Aufhebung des Militär Grenzinſtitu

tes in Siebenbürgen iſt nun durchgeführt. Die aus den bisherigen
Grenzregimentern zu errichtenden vier Linieninfanterieregimenter wer
den vorläufig mit dem Stande von zwei Feldbataillons und einer Re
ſervediviſion aufgeſtellt. Das Huſarenregiment wird auf den komplet
ten Stand gebracht für die übrigen Regimenter werden Chargenkadres
errichtet.

Die Wiener Zeitung weiß aus guter Quelle, daß eine angebliche
Note des päpſtlichen Staatsſekretariats an die öſterreichiſche Regie
rung, welche in der Jndépendance Belge und andern ausländiſchen
Zeitungen aufgetaucht iſt, von Anfang bis zu Ende eine Erdichtung iſt

Prag, d. 19. Mai. Der Kaiſer Ferdinand iſt heute früh
um S Uhr nach Kremſier gereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 22. Mai. Jn der Legislativen werden die Propoſi

tionen Moulin's und Morin's in Erwägung gezogen. Girardin er
klärte, indem er dieſelben heftig angreift, ein Straßenkampf ſei unver
meidlich, wenn die Republik gefährdet würde. Der Vorſitzende ruft
ihn zur Ordnung; die Linke applaudirt. Es r r ein großer u
mult, und die Sitzung wird eine Zeitlang unterbrochen. Morgen Den
den die Büreaus die genannten Propoſttionen prüfen. Auf dem
Marsfelde fand eine Revüe ſtatt.
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wird ſich bald in den Stand geſetzt ſehen, mit der bedeutenden Ein
nahme alle Koſten zu decken. Die Schaar der vornehmen und aus
gezeichneten Fremden vermehrt ſich gleichfalls täglich noch viele hohe
Herrſchaften, wie der König der Belgier und der König von Sardi
nien, werden erwartet. Am nächſten Donnerstage begiebt ſich die Kö-
nigin mit ihrer Familie und ihren preußiſchen Gäſten nach Osborne
auf der Jnſel Wight, um dort in aller Stille am 24. ihren Geburts
tag zu feiern. Am Dienstag, den 27., reiſen Prinz und Prinzeſſin
von Preußen nebſt Familie und Gefolge nach Deutſchland zurück.
Die Frau Prinzeſſin wird ſich ſogleich nach Baden Baden begeben,
während der Prinz von Preußen und Prinz Friedrich Wilhelm am 30.
in Berlin eintreffen werden. Der junge Prinz iſt kürzlich von einem
dreitägigen Ausfluge nach der Britannia Bacidia, nach Liverpool und
Orxford zurückgekehrt.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 21. Mai. Geſtern um 7 Uhr Abends kamen

der Freiherr v. Manteuffel, Königl. Preuß. Miniſter Präſident
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſo wie der General
Lieutenant und Bundestags- Geſandte v. Rochow, von Berlin hier an.

Schwurgerichtshof zu Halle.
ſo ehanre z Ludwig Dagenern der Anklageſache des Forſtſchutzbeamten ranz Ludwigaus legt wür e Gerichtshof in folgender Weiſe konſtituirt. Richter

kollegium: v. Könen, Präſident, Cäſar, Jacob, Stecher, Wierus
zewski; Gerichtsſchreiber Referendar von Rauchhaupt; Staatsanwalt
Heiſe; Vertheidiger Rechtsanwalt Schede. Geſchworene: Berggeſchwor
ner a. D. Auguſtin zu Eisleben, Gutsbeſitzer Banſe zu Giebichenſtein,Oeconomie Jnſpector Dryander zu Halle, Steuerrath Guiſchard zu
Halle, Gutsbeſitzer Horn zu Plötz, Rittergutsbeſitzer Krienitz zu Erde
born, Buchhändler Lippert zu Halle, Oberbergrath Müller zu Halle, Fa
brikant Nebert zu Halle, Oeconom Pille zu Groß Oſterhauſen Ober
amtmann Schmidt zu Roßla, Rechtsanwalt Seeligmüller zu Cönnern.

Das hohe Jntereſſe der Verhandlung hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft
herbeigezogen und die lange Dauer der ganzen Procedur konnte die Auf
merkſamkeit und die Theilnahme des Publikums nicht ſchwächen. Das Jn
tereſſe lag zunächſt darin, daß der Urheber eines Verbrechens zur Verant
wortung gezogen werden ſollte, deſſen That, ohne alle Zeugen vollzogen, mit
ewiger Verborgenheit bedeckt ſchien. Ein Mann hatte eine Schußwunde in
früheſter Morgenſtunde und im einſamen Walde empfangen kein Menſch war
zugegen geweſen, kein Menſch hatte den Schuß auch nur gehört; der Ver
wundete war bald darauf an ſeinen Wunden geſtorben er hatte den Thäter
nur mit einem Blicke geſehen, er hatte ihn nicht gekannt, nicht namhaft ma
chen, noch ſeiner Aeußerlichkeit nach vollkommen beſchreiben können. Kein
Kläger war vorhanden. Alles vereinigte ſich, den Thäter nicht bekannt wer
den zu laſſen. Und dennoch fand ihn das nie müde Auge der gerechten Ver
geltung und das Volkswort: „Es iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt
dennoch an das Licht der Sonnen erhielt eine neue Beſtätigung ſeinerWahrheit

Der Hergang war kurz und zuſammengedrangt folgender: 4Der ren e Chriſtoph Weihmann aus Muldenſtein, 47 Jahr
alt, Vater und Verſorger einer ſtarken Familie, von Ruf ein friedfertiger
und fleißiger Mann, ging am 6. September 1850 früh um halb auf 5 Uhr
von ſeiner Wohnung nach der Burgkemnitzer Waldung um Beſenreis, was
er dort erſtanden hatte, zu ſchneiden. Auf dem Wege dorthin gelangte er indie itee Rittergutswaldung, der Bachhauicht genannt und begann

dort Reiſig zu entwenden. Während ſeiner ungeſeßlichen und ſtrafwürdigen
Beſchaftigung hörte er hinter ſich die Tritte eines Menſchen, ergriff die Flucht,
und als er etwa 15 bis 20 Schritte zurückgelegt hatte, fiel hinter ihm ein
Schuß, er fühlte ſich im Rücken getroffen, ſtürzte nieder, raffte ſich aber
wieder auf und ſchleppte ſich mühſam und mit öftern Unterbrechungen eine
halbe Stunde Wegs bis in ſeine Wohnung. In einer Entfernung von etwa
550 Schritte ſah er ſich um und gewahrte hinter ſich einen ziemlich langen
Mann anſcheinend einen Jäger, hatte auch fogleich, nachdem der Schuß ge
fallen war, die im drohenden Tone geſpröchenen Worte gehört „Warte!
Kurz vor oder nach 6 Uhr erreichte er ſeine Behauſung und erblaßt und ſchwach,
wie er war brachte ihn ſeine Frau ins Bette und ſchickte zu Verwandten um
ſchleunige Hilfeleiſtung. Beim Entkleiden des Verwundeten fand man in der
Kleidung eine breit gedrückte Bleikugel, und in den Kleidern auf dem Rücken
mehrere Löcher von Schrotkörnern und ein größeres Loch von einer Kugel.
Der herbeigerufene Arzt Dr. Fränkel unterſuchte den Weihmann genauer,
fand mehrfache leichtere Verwundungen zugleich aber eine Kugelſchußwunde,
die vom Dornfortſatze des 12ten Wirbelbeins anfangend, einen Flügel
der Leber, zweimal das Zwergfell, und dann den rechten Lungenflügel durch
drungen und vorn unter der rechten Bruſtwarze ihren Ausgang hatte. Weih
mann ſtarb bereits am 9. Septbr. oder 80 Stunden nach der Verwundung.
Die zur Unterſuchung berufene Medicinalbehörde erklärte in einem umfaſſen
den Obduktionsberichte, daß alle Thatſachen ſich dafür vereinigten daß der
Schuß von hinten her und mindeſtens aus einer Entfernung von 20 Schritten
in den Körper des Weihmann eingedrungen ſei, daß die vorgefundene Kugel
die Hauptverwundung hervorgebracht habe und daß die erhaltene Verletzung
unter allen Umſtänden und unbedingt in dem Alter des Verletzten den Tod
Zur Folge gehabt haben müſſe. tDie wenigen Mittheilungen über die Vorgänge in dem Bachhauicht hat Weih
mann bis kurz vor ſeinem Tode an verſchiedene Perſonen zuerſt an ſeine Frau,
dann an ſeinen Schwager, den Häusler Richter, an die Gerichtsperſonen, an den
Arzt und insbeſondere an den Ortsprediger Wün dig gemacht. Mit Ausnahme
des Arztes waren alle übrigen in dem Schwurgerichte anweſend und wiederholten auf
ähren Eid das, was ſie in den Vorunterſuchungen bereits ausgeſagt hatten. Zu
gleich wurden die Kleidungsſtücke welche Weihmann am Tage ſeiner Verwun
dung getragen hatte, eine grüne Tuchjacte und blaue leinene Beinkleider mit vor
gelegt und durch übereinſtimmende Ausſagen feſtgeſtellt, wie der Verſtorbene zur
Zeit der That bekleidet geweſen. Von vorzüglicher Wichtigkeit war die zuſam
menhängende, feſte und darum um ſo glaubwürdigere Ausſage des Predigers
Wündig, welcher nach Entfernung aller unnöthigen Zeugen den Verwundeten be
ſonders prüfte, um ihn auf ſeinen letzten Gang vorzubereiten Unter andern Fra
gen legte er demſelben auch die vor, ob er dem Manne, der ihn verwundet habe,
Veranlaſſung zum Gebrauch der Waffe gegeben ob er ihn gereizt oder durch An
griff etwa bedroht habe, und erhielt auch da von dem faſt Sterbenden die Ant
wort: „das würde ja eine Dummheit von ſeiner Seite geweſen ſein, wenn er
den Schützen hätte angreifen wollen, er habe nicht daran gedacht, ſich vielmehr
eiligſt auf die Flucht gemacht.“Wruf Grund dieſer an ſich wenig bedeutenden Ausſagen über den Thäter wurde

der Verdacht gegen den Forſtſchußbeamten Franz Lu dwig Dägener rege.
Dägener, 22 Jahr alt, zur Jägerprofeſſion erzogen, nach jähriger Dienſtzeit im
Heere vom Sept. 1849 ab in den Dienſt des Kammerherrn von Ende zu Alt
Jeßnitz getreten, war mit dem Schutze des zu ſeinem Reviere gehörigen Bach

hauicht beauftragt. Er wurde bereits am. 7. Sept. polizeilich vernommen und es
ergab ſich zuerſt, daß derſelbe zur Zeit der That ſogar am Orte der That gewe
ſen ſein mußte. Er war am 6. Sept. früh in die fragliche Forſtparzelle gegan
gen, um 6 Uhr zurückgekehrt und hatte den Arbeitsmann Huth aus Alt Jeßnitz
beauftragt, aus dem Bachhauicht das Beſenreis abzuholen, welches ein von ihm
verjagter Holzdieb zurückgelaſſen habe. Als Huth bezweifelte, das Reis möchte
wohl ſpäter von dem Diebe nachgeholt ſein, erklärte Hägener: „ach der kömmt
nicht wieder!“ Und auf die Frage, warum er den Dieb nicht eingefangen und
zur Strafe gebracht habe, gab Dägener dem Huth zur Antwort: er hätte den
Dieb wohl fangen können und beſchrieb denſelben als einen kleinen Mann mit
kurzer Jacke, blauen Beinkleidern, ſchwarzer Sammtkappe und blauer Schürze
bekleidet. Und gerade dies war auch die Kleidung und Statur Weihmanns.
Huth wiederholte dieſe Ausſagen aufs Beſtimmteſte vor dem Schwurgerichte und hat
ſie beeidigt. Am 7. Sept. alſo nach der erſten polizeilichen Vernehmung fragte
Dägener den Huth, ob derſelbe ſchon mit Jemandem wegen des Beſenreiſes ge
ſprochen und bat ihn kein Gerede davon zu machen. Am 9. Sept. gab Däge
ner im Verhöre an er ſei am 6. Sept. fruh 5 Uhr von Alt Jeßnitz mit einer
einfachen Flinte in den Bachhauicht gegangen habe dort einen fremden Mann
beim Entwenden von Beſenreis bemerkt, habe ſich ihm genähert, der Unbekannte
ſei aber mit einem Knüppel drohend ihm entgegen gekommen und die Nothwehr
habe ihn gezwungen Gebrauch von ſeiner Schußwaffe auf eine Nähe von kaum
5 Schritt zu machen. Der Fremde ſei nach dem Schuſſe geflohen, unter Zurück
laſſung des Beſenreiſes. Das Gewehr ſei mit Hühnerſchrot geladen geweſen.
Der Mann wäre groß und ſtark geweſen und habe einen langen blauen Rock ge
tragen. Der Schuß könne ihn nicht verletzt haben.

Nach dieſen gerichtlichen Ausſagen war unzweifelhaft, daß Dägener genau zu
derſelben Zeit mit Weihmann in der Forſtparzelle geweſen war, daß er einen Mann,
der Beſenreis entwendete, verjagt, daß er dabei von ſeiner Schußwaffe Gebrauch
gemacht hatte. Vor dem Gerichte wich er nur in der Beſchreibung der Perſon des
Holzdiebes und darin ab, daß er die Nothwehr als Anlaß zum Schießen vorſchützte.
Außergerichtlich hatte er aber im Geſpräch mit dem Arbeitsmann Huth ebenſowohl
die Perſon Weihmanns genau beſchrieben, als er auch einen ſchmerzlichen Erfolg
ſeines ohne Noth abgefeuerten Schuſſes in den Worten ahnen ließ: „ach, der kommt
nicht wieder“. Die Jdentität des Ortes und der Zeit ſtand daher feſt und wenn
auch in den Ausſagen Dägeners in dieſen Beziehungen einige unbedeutende Diffe
renzen vorkommen ſo ſind dieſelben nicht zum Vortheil für die Glaubwürdigkeit
des Angeklagten durch die Lokalbeſichtigung des Unterſuchungsrichters ſo vollſtändig
widerlegt worden daß die Einreden in der öffentlichen Sitzung nur als völlig
mißglückte Verſuche eines am glücklichen Ausgange Verzweifelnden zu betrachten
ſind. Die außergerichtliche Ausfage Dägeners ſtellte aber auch das dritte Requiſit
die Identität der Perſon feſt. Dieſe Ausſage wird geſtützt durch folgende weitere
Thatſache. Als Dägener am 7. Sept. nach Bitterfeld transportirt wurde gab er
ſeinen Begleitern Thaer und Hänſch aus Alt Jeßnitz auf die Frage: wie er
von hinten einen Menſchen habe ſchießen können, die von den Zeugen beſchworene
Antwort er habe ſich nicht anders helfen können, er ſei einmal in der Wuth
geweſen ſein Gewehr ſei mit Schrot und Laufkugeln geladen geweſen und als
ihn ſeine Begleiter erinnerten, daß man mit einer ſolchen Ladung ein Stück Vieh
todtſchießen könnte, wiederholte er: „er ſei einmal in der Wuth geweſen und habe
ſich nicht anders helfen können““. Eines Angriffes oder einer Bedrohung gegen
ihn erwähnte er nicht nirgends iſt eine Spur daß Dägener den Holzdieb ver
folgte, das er ihn zu fangen trachtete oder, falls derſelbe geſchoſſen wäre ihm die
pflichtmäßige Hülfe hätte leiſten wollen. Er hatte ferner unterlaſſen, von dem
ganzem Vorfalle die pflichtmäßige Anzeige zu machen, und der wahrſcheinliche
Grund dieſer groben Vernachläſſigung kann genügend nur in dem Bewußtſein
erpgets von der Unrechtmäßigkeit und Tödtlichkeit des Schuſſes ſelbſt gefunden.
werden.

Während des Verhörs vor den Geſchworenen machte der Angeklagte neue, in
dem ganzen Zuge der Vorunterſuchung beharrlich verſchwiegene Mittheilungen. Er
gab an daß, als er mit dem großen mit einem langen blauen Rocke bekleideten
Mann in Konflikt gerathen ſei und das Gewehr auf denſelben angelegt habe, in
weiterer Entfernung ein anderer kleinerer Mann geſtanden habe, faſt in der Rich
tung des Schuſſes. Nach dem Abfeuern habe er denſelben langſam fortwanken ge
ſehen. Derſelbe habe eine Jacke, lederne Beinkleider und hohe Stiefeln getragen.
Die Erklärung über die Urſache, warum dieſe Thatſache bis auf dieſen Augenblick
verſchwiegen worden ſei, blieb der Angeklagte nicht nur ſchuldig ſondern es ward
auch ſofort nachgewieſen daß die extemporiſirte Bekleidung des kleinern Mannes
überhaupt auf eine unglücklich improviſirte Erfindung ſchließen laſſe

Nach dem Verhör des Angeklagten und eines Theiles der Zeugen wurde
der Obdüktionsbericht vorgetragen und zwei beſonders eingeladene Sachverſtan
dige Profeſſor Dr. Blaſius und der Büchſenmacher Benedikt, vernom
men. Erſterer machte in einem langern, wiſſenſchaftlich gehaltenen Vortrage
den Obduktionsbericht zum Gegenſtand einer gründlichen und umfaſſenden Kri
tik, und wies nach daß derſelbe in mehreren Punkten mangelhaft und daß
deſſen Ausſage über die unbedingte Lethalität der Schußwunde nicht be
gründet ſei. Die Geſchworenen ſchienen den gewandten und ſcharfſinnigen De
duktionen des Sachverſtandigen beigeſtimmt zu haben. Herr Benedikt be
ſtätigte als Sachverſtändiger daß der Schuß nur aus weiterer Entfernung
erfolgt ſein könne.

Der Staatsanwalt Heiſe ſtellte die mannigfachen Argumente in klarer
und logiſch richtiger Anordnung zuſammen und gab als Cäment der Mannig
faltigkeit eine lebendige Darſtellung, unter ſorgfältiger Ausſchließung des Un
weſentlichen und das Erkennen der Thatfrage Erſchwerenden. Es gelang ihm
dies ſo ſehr, daß die Hypotheſe des Vertheidigers wie ſcharf ſte auch aufge
faßt und wie fein ſie auch aufs Gefühl berechnet ſchien doch gegen die Klar
heit der Beweisgrunde der Anklage eben nur in der Hauptſache eine Defen
ſions Hypotheſe blieb.

Nachdem der Präſident in einem ruhigen und klaren Reſumé, das alle,
auch die ſcheinbar unbedeutenderen Einzelnheiten mit feinem Takte beruhrte,
noch einmal das ganze durch eine faſt 9ſtundige und mannichfach unterbrochene
Verhandlung dem Gedächtniß leicht entfallende Material zu einem überſichtli
chen Bilde zuſammen geordnet hakte, erhielten die Geſchworenen ſtets Fragen
zur Beantwortung, die ſich aber in dem einen Satze vereinigen laſſen: Jſt
der Angeklagte ſchuldig, auf den Weihmann in der feindſeligen Abſicht, ihn
zu verwunden, und ohne von ihm durch Angriff oder Drohung gereizt zu ſein,
von hinten g. ſchoſſen zu haben iſt der erfolgte Tod eine unmittelbare oder
mittelbare Wirkung des Schuſſes geweſen, und hat ſich der Angeklagte eines
Mißbrauchs ſeines Waffenrechtes ſchuldig gemacht Die Geſchworenen ſpra
chen das Schuldig aus, mit Ausnahme des Satzes, welcher lautete: Iſt der
Tod des Weihmann eine unmittelbare Folge des Schuſſes geweſen Dieſe Frage
verneinten ſie. Das Richterkollegium verurtheilte alsdann den An eklägten
zu achtjaähriger Einſtellung in eine Strafſ.ktion, zum Verluſt des Waffenrechts
und zur Tragüung der Koſten.

Die neue Orgel in der Domkirche zu Halle.
Donnerstag wurde die, vom hieſigen Orgelbaumeiſter Wäldner

neu erbaute Orgel in der Domkirche durch den Muſikdirector Ritter
aus Magdeburg eingeweiht. Ueber das Bauwerk ſelbſt theilen wir
Ritters vollgültiges Gutachten mit, welches derſelbe nach genaueſter
Prüfung dem reſp. Kirchenvorſtande amtlich übermacht hat:

„Jch muß die von Herrn Orgelbaumeiſter Wäldner gebaute
Orgel für ein wohlgelungenes, in einzelnen Partieen ſogar für



ein vorzügliches Werk erklären.

des vollen Werkes kräftig
gemeſſe
gend. Die techniſche

keit des Erbauers.
Die Art und Weiſe, wie Ritter den zahlreich verſammelten Zu
hörern die Vorzüge und Eigenthümlichkeiten des neuen Orgelwerkes

bekundete die tiefe und umfaſſende Kenntniß
des Orgeleffects, den der treffliche Künſtler in jeder Beziehung mei
ſterlich zu reproduciren verſteht. Außer freien Fantaſieergüſſen trug
Ritter noch eine Puge von Krebs und eine Toccata von S. Bach

zu Gehör brachte

eben ſo genial als techniſch vollendet vor.
Halle, den 24. Mai 1851.

Der Ton der einzelnen Stim
men iſt ihrem Character angemeſſen und gleichmäßzig; der Klang

und glänzend, dabei der Kirche an
n und das Einzelne zu einem Ganzen in Wahrheit vorwie

Arbeit macht den Eindruck des Soliden; die
innere Einrichtung zeigt von der Einſicht, wie von der Geſchicklich

G. Nauenburg.

Stadt Hamburg

Ritter. Henneberg a. Gotha.
Schwarzer Bär

Selig a. Nürnberg.
Goldne Kugel

Schilbe a. Aachen.

a. Stralſund.

Henri a. Fürth.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mai.

Im Kronprinzen Hr. Advokat Bebert a. Borna.
a. Aurich. Hr. Buchhdlr. Bruhn a. Schleswig
Eölleda. Hr. Geh. Rath Luckhardt a. Stolpe.
low a. Schleſien.
deburg.
Heidelberg-

Stadt Zürich
Mecklenburg.

Hr. Er. med. Hoffmann a. Berlin.
Hr. Amtm. Hirſch a. Cölme.

Hr. Geh. Reg.Rath v. Stie
Die Hrru. Kaufl. Wilhelm a. Frankfurt, Schmidt a. Mag

Hr. Landrath v. Hopenſtedt a. Wörtenberg.

Hr. Gutsbeſ. v. Hoffmann a.
Die Hrrn. Kaufl. Haſenpflug a. Hanau, Jennes a. Elberfeld,

lin.
don.

HMötel de Prusse:
Hr. Juſtizrath Griesbach a. Braunſchweig

Geiſenheimer u. Hr. Oekon.Jnſp. Lorenzen a. Artern.
vensleben a. Sangerhauſen.
Hrrn. Stud. v. Rübow, v. Sternfeld u. Reuter a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Breucher u. Pappenheim a. Leipzig, Mohr a. Erfurt, Finck a. Magdeburg,

Mad. Schilling u. Mad. Schlegelmilch a Suhl.
Hr. Dr. Franz a. Köln.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Baron v. Kendler u. die Hrru. Dr. jur. Gün
ther u. Heine a. Wien.
Schwedler a. Magdeburg.

Thüringer Bahnhof:
Hr. Gentleman Neole a Caſtlegreyl'ed.
Hr. Buchhdlr. Bunge a. Bockenheim.

Hr. Gutsbeſ. Freiberg a. Ragnit.
Hr. Oekon. Schilde a. Zſchernitz. Hr. Buchdr. Mänecke

Hr. Kaufm. Schier a. Hamburg.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Schnee a. Plauen, Becher a. Schneeberg,
König a. Weimar Hein a. Meißen, Freudenberger a. Nürnberg.
welier Scheibe a. Gotha.

Hr. Major a. D. Wiezer a. Königsberg
Hr. Ju

Hr. Amtsrath
Hr. Rittmſtr. v. Al

Hr. Prem. Lieut. v. Kraft a. Merſeburg. Die

Hr. Leinwandhdlr. Mühlhaus a. Kirchworbis. Hr. Fabrik.
Hr. Kunſthdlr. Pittori a. Vicenza.

Die Hrrn. Kaufl. Weichlin a. Schroda, Reinhard a. Erfurt,
Die Hrrn. Fabrik. Roſenbaum u. Böttcher a. Staßfurt.

Hr. Oekon. Jnſp. Schmidt
Hr. Gutsbeſ. Hanf a. Sena.

Hr. Muſik DirHr. Rent. Dunscomb a. Nürnberg.
Hr. KaufmHr. Fabrik. Pfeiffer a. Kaſſel.

Hr. Kaufm. Aſchmann u. Hr. Sekr. Weickard a. Ber
Hr. Gentleman Ruſſel a. Lon
Hr. Rentier Otten a. Weimar.

Hr. Amtsrath Herting a. Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Profeſſor Stach a. 23. Mai. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

Friedrich a. Leipzig Lippmann a. Hamburg Schulze a. Magdeburg.
Goldner Ring Mad. Lochow a. Mühlhauſen.

Louis a. Leipzig.
Körner a. Rothenbach.
Eichmann a. Gotha.

Engliſcher Hof
Braunſchweig.
Hannover. Hr. Lieut. Bruner a. Wien.

Die Hrrnu. Kaufl. Böhme u.
Hr. OAmtm. Steinbrener a. Oſterwiek.

Hr. Förſter Ritter a. Eiſenberg.
Hr. Mühlenbeſ. Oſtermann a. Klötzen.

Die Hrrn. Kaufl. Collmann a. Württemberg
Hr. Paſtor Hirſchfeld a. Leipzig

Hr. Agent Hauptmann a. Breslau.
Hr. Prof. Kemmel a. Danzig. Hr. Rent. Vogel a. Magdeburg.

Hr. Gutsbeſ.
Hr. Forſtbeamte

Rößner a. rHr. Gutsbeſ. Strube a.

euftdruck 336,18 Par. L. 335,91 Par. L. 335,75 Par. L. 335,95 Par. L.

Dunſtdruck 3,74 Par. L. S Der e 4,04 Par. L. 4,01 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,90 pCt. 0,77 pCt. 0,88 pCt. o pCt.

Luftwärme 8,3 G. Rm.! 11,8 G. Rm. 9,6 G. Rm. 9,9 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

e

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Amtsblatt Be

kanntmachung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg vom 2. dieſes Monats (Seite
146), betreffend die Allerhöchſt angeordneten
topographiſchen Landes Vermeſſungen, bringe
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
der Premier Lieutenant im 7. Artillerie Regi
ment, von Wedell, eingetroffen iſt, um von
Giebichenſtein aus ſeine topographiſchen
Vermeſſungen zu beginnen. Der ihm zugewie
ſene Vermeſſungsdiſtrikt liegt zwiſchen den 4
Punkten Giebichenſtein, Drobitz, ODeut-
leben und Lieskau.Soweit darin Ortſchaften des Saalkreiſes
betroffen werden, weiſe ich die Ortsbehörden
hierdurch an auf Erfordern den genannten
Herrn Offizier und ſeinen Burſchen nicht nur
mit freiem Quartier zu verſehen, ſondern ihm
auch alle mögliche Hülfe und Unterſtützung bei
feinem Geſchäft angedeihen zu laſſen ingleichen
erſuche ich unter Hinweiſung auf obige Amts
blattsbekanntmachung die Herren Forſt und
Baubeamten c. den Antragen des gedachten
Herrn Offiziers vorzüglich hinſichts der Mitthei
lung von KartenRiſſen u. ſ. w. willfährig zu
entſprechen.

Halle, den 21. Mai 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.

Graauer Sand wie Lehm iſt aus den Morl
ſchen Gruben nur gegen Erleg von 21
pro zweiſpänniges Fuder abzufahren. Wer
ohne vom Schulzen eingeholte Quittung der
gleichen abfährt, verfällt in 1 F Strafe.

Morl, den 23. Mai 1851.
Der Schulze A. Everth.

Die Anfuhre des Materials zur Jnſtand
ſetzung der Kommunikations Wege und der
Neubau von drei Brücken und zwei Mulden,
ſowie die Erdarbeiten an einigen Wegen ſoll
den 2. Juni d. J. früh 9 Uhr, im hieſigen
Gaſthauſe an den Mindeſtfordernden verdün
gen werden, wozu Unternehmungsfähige einge
laden werden.

Die Gemeinde Sylbitz.

170 Stück Schaafvieh in gutem Zuſtande
befindlich, theils Hammel, theils Zibbenvieh, ſte
hen ſofort zum Verkaufe auf dem Rittergute
Dieskau bei Halle.

Hek auntwachungen.
Jm Beſitze einer Partie alten zweijährigen Cigarren-Abßfalls kann ich das Pfundzu 2 3 A und 5 wieder, wie früher, in ſchöner Waare ten

H. N. Kegel,
früher F. A. La Baume.

Varinas in Rollen, à 15 16 und 20
VarinasBlätter, à 12Portorico in Rollen, à 7 9 und 10 pr. Pfund,
WPortorico-Blätter, à 10

empfiehlt in alter Waare H. N. Kegel.
Bekanntmachung.

Wegen bevorſtehendem Umbau der von Zwint
ſchöna nach Schönnewitz führenden Brücken wird
bis auf Weiteres alles Paſſiren dieſes Weges
unterſagt.

Die Gemeinden
Zwintſchöna und Schönnewitz,

den 24. Mai 1851.
Landguts- Verkauf.

Ein Landgut, welches ganz in der Nähe
von Merſeburg liegt, und wozu faſt durchaus
neue, ſehr geſchmackvolle Gebäude gehören,
mit 3 Morgen Obſt- und Gemüſegarten, circa
70 Magdeb. Morgen Acker, Rapps, Weizen
Gerſten und Kleeboden, völlig ſeparirt, ſoll
eiligſt veränderungshalber des Beſitzers mit vol
lem Jnventarium, wie es ſteht und liegt, preis
würdig und unter annehmbaren Bedingungen ver
kauft und ſofort übergeben werden. Näheres
ertheilt der Oekonom G. Röſeler in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 313.

WVal dw ollextract
verkauft F. A. Hering.

Für Feldmeſſer.
Ein altes Bouſſole und Nivellir-Jnſtru

ment, welche noch in ſehr gutem Zuſtande er
halten, ſtehen zu ſehr billigen Preiſen zu ver
kaufen bei Jul. Herm. Schmidt,

Schmeerſtraße Nr. 708.

Anzeige.
Daß bei mir fortwährend fertige Herren
Anzüge nach dem neueſten Schnitt und
gut gearbeitet in Auswahl zu haben
ſind, zeige ich ergebenſt an.

Cönnern, den 19. Mai 1851.
F. Hahn Schneidermeiſter,

wohnhaft in der Poſtſtraße bei dem Bäcker
meiſter Schmidt.

t

Schmiede -Eiſen, SchlEiſen, Blech und erah er
auch Eiſenofen und Kachelofen
empfing und empfiehlt

C. Gille in Cönnern
Steyeriſche Futterklingem,Senſen und Sicheln empfehlt

C. Gille in Cönnern
Aechte Metall. Schreibt aſeln

empfing wieder erd. Weber.
Mein Lager von lackirten Waaren iger n ibeſtens ſortirt und empfehle ſolches zur Lſet

ligen Abnahme. Ferdinand Weber,
Märkerſtraße am Markt.

Es fertigt noch alle Sorten Blaſebal

s r wieder hrauchbaren Stand geſetzt werden ügarantirt wfür ſder Riemer u. Sattler Meiſter Richter
in Lauchſtädt

Es kann ein Lehrling ſederzeit eintreten beim
Sattler Meiſter Nichter in Lauchſtädt.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Rudloff in
SchälReifſtangen,

alle Sorten, werden vom Montag den 26.
M. ab verkauftHeu Weingärten. Elitzſch.

Waldwollmatratzen
CEa rl Lauffer.

Zwintſchön a.

empfiehlt



y z 3Dem Herrn v. Landwüſt bei ſeinem Abgange von hier nach Halle. Familien N
Es gehört wohl zu d ig A i milien Nachrichteng h èu den wenig Ausnahmen daß ein Mann in ſolcher Stellung Kreis Todes Anzeirichter von 14000 Eingeſeſſenen ſich einer ſo allgemeinen Liebe und Achtung zu erfreuen odes Anzeige.

hatte, als Sie, verehrter Herr. bluherrg Du unſer einziges uns noch übrigDeshalb erregte es auch in uns Allen, die wir mit Jhnen als Ri i i gebliebenes Söhnchen, unſer lieb iichter in Be er, herzigerkamen, oder in freundſchaftlicher Beziehung zu Ihnen ſteneen' ein ehe Wiſngh Theodor, in dem Alter von 2 Jahren a

als uns Jhre Verſetzung bekannt wurde. eng e eNicht die Unpartheilichkeit, womit Sie J t ür die während ſeiner ſchweren Krankheitheilichke r Jhrem ſchweren Amte vorgeſtanden, wollen rankheiterwähnen denn dies iſt jedes Richters Pflicht aber die Bereindiligtei womit Sie uns ſo vielfach bewieſene freundliche Theilnah
Jedem ohne Ausnahme, ſelbſt in Jhren Mußeſtunden deren es doch nur wenige gab an ſagen wir allen lieben Freunden und Be
mit Rath und That beiſtanden, dies verdient die dankendſte Anerkennung. annten hierdurch unſern tiefgefühlten Dank.

Dieſe möge Jhnen hiermit aus vollſter Seele, im Namen Vieler, nachgerufen ſein. Halle, den 23. Mai 1851.

Zörbig, d. 20. Mai 1851. r e. ſch Der OberlehrerJ e Mathis und Frau.Zum Himmelfahrtstag ladet ergebenſt ein Marktberichte.
z Do Magdeburg, den 23. Mat. (Nach Wispeln.)ar inter in Fienſtedt nRoggen Hafer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 9 Tralles 2297

Erfurts Garten. Zum Himmelfahrtstag Con eigen loco nag Sie.Montag den 26. d. M. HornConcert. rer und Vall, wozu freundlichſt einladet im Detail e
Anfang 4 Uhr. Gröbler. Wehbde auf dem hohen Petersberg. Roggen iocs nach ualittt 36—38

im Detail 37—39 f.
Ein modernes Mahagoni Meublement i 87pfd, 10löth. zu 38 begeben.Böllberg. billig zu verkaufen. Wo ſagt Eorcar un S a e e r

Zum Tanzvergnügen ladet nächſten Sonn Stückrath in der Expedition dieſes Blattes Juli Kuguſt e z Br. 355, 6.
tag ergebenſt ein Wille. am Markte. Tuguſt (Septhr. 35 s e 35 Gh ne Sept. Oct. 359,, 36 und dann wieder 355e e bz. 36 Br., 35 à 36 G.Fonds und Geld Cours. er en r nBerlin, den 23. Mai. baß an zs 7 afer loco nach Qualität 23——25Pfandbrief, Communal ſchwimmend 24 à 23Papiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Aetien Erbſen Koch 38 10 Futter 3136

St r 51 à 50 5amm üböl loco 10 à bz., 10 Br., 101f. Brief. Geld. Actien. Zf. 3f. pr. Mai 4 J w. o Hr. So GPreuß freiwillige B. A. I. A. B. 4 109 bz. Berl. Hamb. i 102 B. Mai Juni 10 SVr., 10
Anleihe 5 106 1057), do. Hamb. 4 97 B. 97 G. do. II. Serie 4 100 Juni Julido. St.Anl. v. 50 4 102 do. St. -«Stgr.) 4 1197, bz. u. B. o. Ptsd.M. 94 B. Juli Auguſt 10 Br., 10 G.

St. Schuldſch. 3 86 86 do. Ptsd. M. 4 69 bz. u. B. do. do. 51027, bz. Auguſt Septbr. 10 bz. u. Br. 10 G.
Oder Heichbr. Magd.Hlbſt. 4 136 G. do. do. Lit. D. 5 101 G. Septbr. Octbr. 10 bz., Br. u.Obligat. ſpdo. Leipziger 4 S do. Stettiner 5 105 B. Octbr. Novbr. rSeehandl. Präm. Halle- Thür. 4 692 bz. u. B. Magd.-Leipz. Novbr. Decbr. 10 Br. u. G.

Schein 129 F(FSEbln Mind. 35, 1029, etw. bz. Halle-Thür. 100, B. Leinöl loco 11
und Neum Rheiniſche 64 bz. u. B. (ColnMind. 102 G. „Fieferung 11 à IIdverſchr. 3 82 Bonn Cöln s do. do. 110 G. Wohnöl 13 à 12e Düſſ.Elberf. 4 99 bz. Rh.v. St. gar. 3 82 B. Hanföl 14 à 135 104 104 Steel. Vohw. 4 35 B. d. I. Priorität] 4 90 bz. Palmöl 11

82 Nſchl.Märk. 3 85 etw. à 849, b. u. B. do. St. Pr. 4 81 B. Südſee Thran 112,
do, Zwgbahn A27 B. Düſſ.Elberf. 4 93 B. Spiritus loco ohne Faß 16 hz.

er e e z 172 B. Nſchi.gwark. 1 h B. e pr. Mai 1527 à 159, bz.B. do. do. 103 B. ai Juni z1101 Coſel-Oderb. 474 B. do m. Serie 163 Juni Juli 157 à P bz. 159, Br., J G.
91 WBrsl. Freib. 4 S do. 3wgbahn 4 Juli Auguſt 155. W Br., 159, G.

Kr.Oberſchl. 4 75 B. Mgd.Wittb. 5 101 B. Aug. Sept. 16 Br., 1577, G.S Werg.-Märk. 4 40 B. Oberſchl. 4 99 bz. Septbr. Octbr. 16 Br., 15 G96 959, Starg. -Poſ. 3 83 bz. u. G. Kr.Oberſchl. 4
Rhrt. Erfld. 31 80 bz. CoſelOderb. 5 Waſſerſtand der Saale bei Halle967 wach Oſſ. 4 82 G. SteelVohw. 5 98 bz. am 23. Mai Abds. 6 U. am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll

Brieg -Neiſſe do. II. Serie 5 89 B am 24. Mai Mgs. 6 U. am Unterpegel 8 Fuß 1 donSalee. 4 561 bz. u. B. SFrel. greib e sou.9 e itt. B. Mag Schiet An e Berg. Mark. 5 100 6G. Die S ſahrtsnachricht.Scheine 96 95 Ausl. Jet. Ausländi e e eFr.W.Ndb. 4 38 à bz. ſche Stamm für C. F. Koch, Güter, v Magd n Schlenkrich Nr. 28
Friedrichsd'or 137 13 do. Priorit. 5 971 B. Acrtien. Aufwärt e d. 23. Man e n. Dresden.Andere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. 5 93 G Hamburg n. Tetſchen J. Moewet Wirt lDiechut Du S Aetien. C. Bernb. Schönebeck. G. Richter, Steinkohlen, v. HamburgBerl. Anhalt 4 97 B. Mcklb. Thlr. fre. 32 B. n. Wittenberg. G. Dümling, Güter, desgl. n. Dres

den. A. Winter, Roggen, v. Magdeburg n. Halle.
Leipzig, den 23. Mai. H, Hönel, Schlemmkroare, v. Hamburg n. Setſchen.Eonrfe e e S ne e e d. r n A. Felgentraäger,Ange Staatspapier e. Ange- Zrennhols, n. NeuſtadtMagdeburg.im 14 Fe Fuße voten. Geſucht. Actien h ge Geſught. Große desgl. C. Schirmer, desgl. S t

Pr. Fredſor K 5 S ten. Gilbert, Hamb. Magdeb. O eppkahnA. en Lnieter a v e o S W r T T 77 den n. Magdeburg. D n ee 7 47 e eizen, v. Bernringerem Ausmünzfuße auf 100 85 ch nd an e D hurg n. Hamburg. G. Dümling, 2 Kahtg t e Saft. gr. Dendör. à ev. boo u r v. Plstky n. Wittenberg rn See
a do. do Auf 100 S a h von 5900 le o vesei. n euſt. Magdeburg. S. HerS e a v A. auf 1009 ven i u. 2 W el. n. Magdeburg. H. Freye, Gypeſteine,Zeſſr S de 65 As auf 100 5 Sächſ. lauſ, Pfandbriefe à 3 e Nienburg n. Spandow. D. Schapitz, desgl ten o e auf 1000 Sächſ. do. do. a 3 942, Magdeburg den 23. Mat 1851.idem Staate e auf 100 2 Sächſ. do. do. à 4 5, r 100, Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

7 ere. Lpz.Dresd.-Eiſenb. P.Obl. à 3 1Königlich ſahſiſhe Siante- papiere a reine rn t eptos r Magdebur den 23. Mai. f. Brief Geld
39 im 14 F. von 1000 u. 500 83 Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch. euß. Anleihe gena do. von 500 S à 39 im 14 F. v. 1000 u. 500 w taatsſchuldScheine

o do. do. S 96 kleinzre S s erein. Dam ifff StammActiendo. do. von 500 u. 39 à 3 P 101 Kön. Pr. St.Schuldſcheine à a do. r ſt Prier clcnen 5 90
emern u. à 5 104, g rer m S Mas)eburgkeipziser Stamm Actien a

d kleinere 27. aiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. itä ienKönigl ſächſ. Landrentenbriefe à 3 a e t ſt e 9 a en en S 137Meere F. v. 1000 u. 500 T 88 a s J c do. Prior. Actien 4 99 39F. Wittenberg. do. ne 56Act. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich. Actien der W. B. pr. St. de t1855 à 4 ſpäter à 39, v. 100 847 Leipz. Vant Alchen 250 pr. 100 173 A e Briora Acten J
do. ch ſchleſ. 4 pr. 100 95 Lpz. Dresd Eiſenbahn Act. à 100 mſterdam kurze SichtPr. Obl. d. ehem. Chemn.R.Eiſenb. pr. 100) a d. 2 Monat eAnl. à 10 4 99 Löbau Zittau do. pr. 100 22 2 Hamburg kurze Sicht. 150 150,e 100 59 101 Serlin-Lcnhalt 5 200 pr. 1001 ſo5, e Z, Monat 142 149Leipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipz. do. pr. 100 214 Frankfurt kurze Sicht. m 56

14 F. von 1000 u. 500 94 Chemn. Rieſ. E. A. à 100 z. 3. do. 2 Monat e 56 16

keiner ins pr. 1001 e undiſch Go Thlr. 108 108
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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